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Zielstellung des Workshops

In dem ganztägigen Workshop wird DraCor (https://dracor.or-
g), eine offene Plattform zur Erforschung von Dramen in ver-
schiedenen Sprachen, vorgestellt und anhand von praktischen Bei-
spielen aus der digitalen Dramenanalyse erprobt. Im Zentrum
von DraCor stehen so genannte ‚Programmable Corpora‘. Hier-
unter verstehen wir infrastrukturell-forschungsorientierte, offene,
erweiterbare, Linked-Open-Data-freundliche Volltextkorpora, die
es ermöglichen sollen, auf niederschwellige Weise diverse For-
schungsfragen aus dem Bereich der digitalen Literaturwissen-
schaft anhand von Korpora datenbasiert, nachvollziehbar und re-
produzierbar zu bearbeiten (Fischer u. a. 2019).

Der Workshop richtet sich an Personen, die

•   mit literarischen Texten und insbesondere mit Dramen arbei-
ten oder arbeiten möchten und dazu eigene Korpora erstellen
oder bereits vorhandene Korpora nachnutzen möchten;

•   Methoden der digitalen Dramenanalyse (Netzwerkanalyse,
Stilometrie) erlernen oder auf Basis des Programmable Cor-
pora-Ansatzes erproben wollen;

•   Interesse an den Möglichkeiten zur Erforschung von literari-
schen Texten mithilfe von Linked Open Data (LOD) haben.

Es erfolgt eine Vorstellung des Konzepts der ‚Programmable
Corpora‘ sowie einer Demonstration der exemplarischen Umset-
zung in der Plattform DraCor inklusive einer Vorstellung aller
Komponenten. In Form von Hands-on-Tutorials wird den Teil-
nehmer*innen eine praktische Einführung in das Erstellen und
Kuratieren eigener Dramenkorpora zur Analyse mit DraCor ge-
ben. Ein weiterer Teil führt anhand praktischer Beispiele zu den
Methoden Stilometrie und Netzwerkanalyse in die Verwendung
der DraCor-API sowie der Python-Bibliothek PyDraCor ein. Die
API-Schnittstelle (Application Programming Interface) ermög-
licht den maßgeschneiderten direkten Zugriff auf bestimmte Teile

der Korpora. Die Möglichkeiten zu korpusübergreifenden Abfra-
gen und Einbeziehung von Informationen aus der Linked-Open-
Data-Cloud mit SPARQL werden ebenso erprobt.

Das Konzept der ‚Programmable
Corpora‘

Den Kern von DraCor bilden Korpora von Dramen in elf Spra-
chen (Deutsch, Russisch, Französisch, Italienisch, Schwedisch,
Spanisch, Altgriechisch, Elsässisch, Lateinisch, Baschkirisch und
Tatarisch) sowie zwei weitere Autoren-Korpora (Shakespeare,
Calderón), zu denen die Plattform eine Vielzahl an möglichen
Forschungszugängen bietet: Die Dramen sind als XML-Dateien
entsprechend der TEI-Guidelines kodiert und unter einer offenen
Lizenz frei über GitHub unter https://github.com/dracor-org ver-
fügbar. Sie können von dort geladen, gegebenenfalls selbst trans-
formiert oder angereichert und zur weiteren Beforschung in belie-
bigen Tools weiterverwendet werden.

Neben diesem „klassischen“ modus operandi der korpusbasier-
ten Forschung bietet DraCor als offenes digitales Ökosystem je-
doch noch weitere Schnittstellen und angeschlossene Tools (Netz-
werkvisualisierungen, Shiny App, Easy Linavis). Grundlegend
hierfür ist die DraCor REST API (https://dracor.org/doc/api), die
sowohl Funktionen zum Abrufen der Daten in unterschiedlichen
Formaten (TEI, JSON, Plaintext, RDF, GEXF, GraphML) als
auch einige eingebaute Analysefunktionalitäten (bspw. zu Netz-
werkmetriken) bereitstellt. Über die API können neben Struktur-
und Metadaten auch die Volltexte ohne weiteres Markup abgeru-
fen werden, um so ohne weiteren Zwischenschritt zur Entfernung
von Markup Methoden wie stilometrische Analysen oder Topic
Modeling anzuwenden. Die DraCor API ist im OpenAPI-Standard
dokumentiert und kann in einer mittels Swagger UI implemen-
tierten interaktiven Dokumentation (https://dracor.org/documen-
tation/api) direkt aus dem Webbrowser heraus verwendet werden.

Für die Programmiersprachen Python (PyDraCor: https://
github.com/dracor-org/pydracor) und R (rdracor: https://githu-
b.com/dracor-org/rdracor) sind API-Bibliotheken verfügbar, die
eine schnelle und auf die jeweilige Programmiersprache ange-
passte Einbindung der API-Funktionalitäten ermöglichen. Für
komplexe Abfragen steht auf der Plattform ein SPARQL-End-
point (https://dracor.org/sparql) zur Verfügung. Hierüber sind so-
wohl korpusübergreifende als auch kombinierte Abfragen (federa-
ted queries) möglich, bei denen DraCor gleichzeitig mit anderen
als LOD verfügbaren Ressourcen, wie beispielsweise Wikidata,
abgefragt werden kann.

Digitale Dramenanalyse mit DraCor

Korpusbasierte, in der Regel quantitative Methoden verwen-
dende Analysen von Dramen haben sich in den vergangenen Jah-
ren zu einem eigenen Subfeld der Computational Literary Studies
(CLS) entwickelt (vgl. Willand et al. 2017; Reiter 2021). Dabei
hat sich die Bereitstellung gemeinsam kuratierter und offener Res-
sourcen wie DraCor als produktiv auch für angrenzende Diszipli-
nen wie die Computerlinguistik erwiesen (vgl. beispielsweise Pa-
gel, Reiter 2020).

Auf Wortebene operierende Verfahren haben sich dabei etwa
auf die Autorschaftsattribution (Schöch 2014) oder Genreklassi-
fikation mit Topic Modeling (Schöch 2017) fokussiert. Aktuell
werden vielversprechende Neukonzeptualisierungen stilometri-
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scher Maße wie das Kontrastmaß Zeta entwickelt und angewen-
det (Schöch 2018). Auf der Grundlage von strukturell ausgezeich-
neten Korpora lassen sich darüber hinaus gezielte Analysen etwa
von Bühnenanweisungen durchführen, die mit POS-Informatio-
nen oder semantischen Feldern operieren (Trilcke et al. 2020).

Im Bereich der strukturellen Analyse wurden Dramenkorpora
früh schon, beginnend mit den Arbeiten von Stiller, Nettle, Dun-
bar (2003) und fortgesetzt etwa bei Moretti (2011), mit netz-
werkanalytischen Ansätzen untersucht. Typologische Arbeiten
beispielsweise zum Konzept der Small Worlds (Trilcke et al.
2016) stehen hier u.a. neben Ansätzen zur quantitativen Klassifi-
zierung von Figurentypen (Fischer et al. 2018).

Wenngleich semantische Technologien mittlerweile zum fes-
ten Bestandteil des Methodenspektrums der Digitalen Geisteswis-
senschaften zählen, gelangen sie in den korpusbasierten CLS bis-
her selten Anwendung (zu Prosa bspw. Frank und Ivanovic 2018;
Dittrich 2017). Die Erfassung von Metadaten als Linked Data
und die Anbindung an externe Referenzressourcen, insbesondere
Wikidata, ermöglichen jedoch weitreichende Abfragemöglichkei-
ten und lassen sich zur Analyse von literarischen Korpora ge-
winnbringend nutzen. Beispielsweise sind in den DraCor-Kor-
pusdaten keine detaillierten Informationen zu Autor*innen und
Aufführungsorten enthalten. Da aber zu den einzelnen Stücken
die eindeutigen Wikidata-Identifikatoren hinterlegt sind, können
diese Informationen per federated queries in SPARQL abgeru-
fen und in unterschiedlichen Visualisierungsformen, wie zum Bei-
spiel als Karte, dargestellt werden.

Lernziele und Ablauf des Work-
shops

Im ersten Teil des Workshops wird zunächst das Konzept der
‚Programmable Corpora‘ eingeführt und diskutiert. Daran an-
schließend werden die Plattform DraCor und die einzelnen Kom-
ponenten vorgestellt, wobei auch immer wieder kürzere Übungs-
phasen vorgesehen sind, in denen die Teilnehmer*innen die
vorgestellten Komponenten und Tools unmittelbar ausprobieren
können. Insbesondere werden die unterschiedlichen Möglichkei-
ten zum Bezug und zur Analyse der Korpusdaten erprobt. Ein Fo-
kus liegt dabei auf der Verwendung der API. Anhand der inter-
aktiven Dokumentation werden die API-Funktionalitäten erläutert
und können von den Teilnehmer*innen ausgiebig getestet werden.
Im Anschluss daran wird ein kurzer Überblick zur Korpuserstel-
lung und zu den Besonderheiten der TEI-Kodierung geben, wie
sie in DraCor zum Einsatz kommen.

Den zweiten Teil des Workshops bilden Gruppenarbeitsphasen,
in denen drei Themenbereiche vertieft werden können:

(1) Korpuserstellung und -kuratierung mit DraCor: Die Teil-
nehmenden vertiefen die TEI-Kodierung von Dramen anhand von
praktischen Übungen und lernen, wie eine lokale Instanz der Platt-
form mittels Docker aufgesetzt, gegebenenfalls angepasst und mit
eigenen Korpora bestückt werden kann.

(2) Dramenanalyse mit DraCor-API und Python: Mittels Jupyter
Notebooks mit ausführlich dokumentiertem Python-Programm-
code werden die Teilnehmer*innen an Methoden der digitalen
Dramenanalyse unter Verwendung der DraCor-API herangeführt.
Die Notebooks sollen es auch Teilnehmer*innen, die bisher noch
keine Erfahrungen im Programmieren mit Python gemacht ha-
ben, im Sinne eines Literate-Programming-Ansatzes ermögli-
chen, die einzelnen Analyseschritte nachzuvollziehen und auch
selbst adaptieren zu können. Die Notebooks setzen konkrete For-
schungsfragen zur Dramenanalyse um, etwa zur literaturhistori-

schen Entwicklung netzwerkanalytischer Maße oder zur quantita-
tiven Dominanz von Figuren.

(3) Dramenanalyse mit Linked Data: Den Schwerpunkt bilden
praktische Analysen, die aus der Anbindung von DraCor an die
Linked Open Data Cloud möglich werden. Im Workshop wird ein
kurzer Crashkurs in die Abfragesprache SPARQL gegeben, um
dann im Anschluss gemeinsame Abfragen von DraCor und Wiki-
data vorzunehmen und die Ergebnisse zu visualisieren.

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen werden anschließend im
Plenum präsentiert und diskutiert.

Organisatorisches

Anzahl der möglichen Teilnehmer*innen: 25
Teilnehmer*innen benötigen einen eigenen Laptop mit Internet-

zugang; Hinweise zu vorab zu installierender Software (Oxygen
XML-Editor, Docker, ...) werden im Vorfeld bekanntgegeben. Die
Materialien werden auf GitHub bereitgestellt; die Jupyter Note-
books werden unter (https://github.com/dracor-org/dracor-note-
books) veröffentlicht.

Weitere benötigte technische Ausstattung am Veranstaltungs-
ort: Beamer, WLAN

Beitragende / Kontaktdaten

Ingo Börner (ingo.boerner@uni-potsdam.de) arbeitet als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter im Projekt „CLSInfra“ an der Uni-
versität Potsdam an der Weiterentwicklung von DraCor. Seine
Arbeitsschwerpunkte umfassen Datenmodellierung und Linked
Open Data.

Frank Fischer (frank.fischer@dariah.eu) ist Associate Profes-
sor an der Higher School of Economics in Moskau und einer der
Direktoren von DARIAH. Seine Beschäftigung mit digitaler Dra-
menanalyse geht zurück auf das Projekt zur Digitalen Literatur-
wissenschaftlichen Netzwerkanalyse DLINA (https://dlina.githu-
b.io), aus dem DraCor hervorgegangen ist.

Carsten Milling ( cmil@hashtable.de  ) ist Webdeveloper und
ist im Projekt „CLSInfra“ an der Universität Potsdam für die Ent-
wicklung der DraCor-Plattform zuständig.

Henny Sluyter-Gäthje (sluytergaeth@uni-potsdam.de) ist wis-
senschaftliche Mitarbeiterin an der Professur für deutsche Litera-
tur des 19. Jahrhunderts an der Universität Potsdam. Sie hat ein
Masterstudium of Science in Cognitive Systems mit Schwerpunkt
Computerlinguistik abgeschlossen und arbeitet an der algorithmi-
schen Verarbeitung literarischer Texte.

Fördernachweis

DraCor wird gegenwärtig im Rahmen des von der EU Ho-
rizon 2020 geförderten Projekts „CLSInfra“ (Fördernummer:
101004984, https://cordis.europa.eu/project/id/101004984) wei-
terentwickelt.
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